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Mehrtens in Dresden, Prof. Schwechten und Dr. Ing. Stubben in Berlin
angehörten, hat nach der «Deutschen Bauzeitung» diesen Entscheid gefällt
«trotz erheblicher Mehrbelastung an Baukosten, weil, von ästheljMher Er
wägUDg ganz abgesehen, der Steinbau mit geringern Unterhaltungskosten
verknüpft ist und eine längere Lebensdauer gewälHeistet alaBfaenbauten».
Es sind Dreigelenkbogen mit Steingelenken vorgesenH! von denen die

Hauptöffnungen bei einem Pfeilverhältnis von 1:12 eine mittlere Spannweite

von rund 38 m, die Landöffnung eine solche von 18,5 m aufweisen;

der Acker-, der Ausstellung^Hind der Klingenstrasse. Der Bauplatz misst

7847 m*. Die gesamte Schulhausanlage enthält 34 Klassenzimmer, zwei
bis vier Arbeitsschulzimmer, zwei Zimmer für Handfertigkeitsunterricht,
Lehrerzimmer, je ein Sammlungs-, Demonstrations- und Materialzimmer,
einen Singsaal und einen Zeichensaal mit Nebenräumen, eine Schulküche
und Speiseräume, Bäder mit AnkleideräumenKlir die Schüler und Abwarte,
eine Waschküche, Kellergelasse, eine offene Spielhalle sowie zwei
Abwartwohnungen voti je vier Zimmern mit Küche und Zubehör. Offene Hallen,

AUS „Freiburger iMIÜnsterblätter". III. Jahrgang, fferdersche Verlagshandlung in Freiburg i. B.

SSp?1

as

X

Abb. 1. Wasserspeier am Ostteil des Chors des Münsters zu Freiburg i. B.

¦ Frosch mit SpiÄiband ohne Legende.

die SpiSnweiten sind so gegen einander abgestimmt, dass die Horizontal- I

Schübe für Eigengewicht gleich werden, wodurch die Pfeilerstärke am

Kämpfer auf das Mindestmass von 3 m beschränkt werden konnte. Die
Mittellinie der Gewölbe fällt mit der Drucklinie für Eigengewicht
zusammen. Ausserdem sind zwei weitere Entwürfe in Massivbau (ähnliche
Abmessungen in EisenbetonkonstruktiSffl angekauft worden. Erfreulicherweise

haben die MUlheimer Stadtverordneten dem Vorschlage des

Preisgerichts zugestimmt, wodurch die Ausführung des an erste Stelle gesetzten
Projektes, dessen Kostenvoranschlag
rund 820000 Fr. erreicht, gesichert ist.

Die Festigkeits-Eigenschaften
alten Eisenbrücken-Materials hat
das kgl. Materialprüfungsamt in Gross-

Lichterfelde durch Vornahme von
Zerreissproben mit 24 Probestäben aus

einer 1856 gebauten eisernen
Eisenbahnbrücke neuerdings untersucht.
Dabei hat sich gezeigt, dass die den

stark beanspruchten Stellen eines
bestimmten Trägers entnommenen Probestäbe

eine höhere Zerreissfestigkeit
aufweisen, als Stäbe aus geringer
beanspruchten Teilen des gleichen
Trägers. Zur Bestimmung des Unterschiedes

zwischen den gegenwärtigen und
den frühern Festigkeitseigenschaften
der untersuchten Stäbe wurden die
Versuche sowohl mit ausgeglühten
wie mit ungeglühten Stäben vorgenommen.

Da die durch Ueberanstrengung
verminderten Zerreiss- und
Elastizitätseigenschaften des Eisens durch
Ausglühen wieder erhöht werden, so hätten die Proben mit ausgeglühten Stäben

höhere Festigkeit aufweisen müssen als die ungeglühten, wenn das Material
durch die Anstrengungen des 51jährigen Betriebes gelitten hätte. Die
Versuche haben aber gezeigt, dass dies nicht der Fall gewesen ist.

Schulhausgruppe an der Limmatstrasse in Zürich III. Der
Grosse Stadtrat hat am 29. Februar beschlossen, der Gemeinde einen

Kredit von 2073000 Fr. zu beantragen zum Bau dreier Primarschulhäuser
und zweier Turnhallen an der Limmatstrasse in Zürich III, zwischen dieser,

^
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Abb. 3. Wasserspeier an der südlichen Langhausfassade.

Abb. 2. Wasserspeier an der nördlichen LanghaÄassade.

ein Turnplatz und ein Spielplatz von mindestens 75 z»2 vervollständigen
die Anlage. Die Pläne der Schulhausgruppe rühren von den Gebrüdern

0. & ff. Pfister, Architekten in Zürich her.

Der XI. internationale Schiffahrtskongress in St. Petersburg1).
Herr Oberbauinspektor A. v. Morlot in Bern, Vertreter der Schweiz in der

permanenten Kommission der Schiffahrtskongresse, hat vom Präsidenten des

Organisationskomitee des vom 31. Mai bis 7. Juni d. J. in St. Petersburg

stattfindenden Kongresses eine Anzahl Formulare erhalten, die den Be¬

suchern gestatten, auf den russischen

Eisenbahnen die Hinreise wie auch

die Rückreise mit 50 °/0 Rabatt
auszuführen. Schweizerische Teilnehmer

am Kongresse können solche

Formulare von Herrn Oberbauinspektor

v. Morlot beziehen.

Verein für Schiffahrt auf dem

Oberrhein. In der für Samstag den

14. März, abends 5 Uhr, nach Basel

in den Konzertsaal des Stadtkasinos

eingeladenen IV. Generalversammlung

sollen Vorträge stattfinden von den

Herren Strohmeyer, Präsident der

Handelskammer Konstanz, und Dr.
A. Hautle in St. Gallen, über

Schiffbarmachung des Rheins bis zum

Bodensee, von Herrn a. Staatsrat

ff. Romieux über die Bewegung in der
Westschweiz und von Herrn Ingenieur
R. Gelpke über die Aufgaben einer
internationalen oberrheinischen
Schifffahrtskommission.

Nekrologie.

f A. Müller. Nach langem Leiden ist am 1. März in Winterthur

Ingenieur A. Müller-Bertossa, Direktor des kantonalen Technikums, zur

letzten Ruhe eingegangen. Müller wurde am 30. Januar 1845 zu Niederhasli

im Kanton Zürich geboren. Nach dem Besuch der Volksschule und der

Sekundärschule seiner Heimatgemeinde machte er bei einem Mechaniker in

*) Band L, S. 297 und 322.
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Richterswil eine dreijährige Lehre durch und arbeitete dann zwei weitere

Jahre in Zürich als Feinmechaniker, worauf er in den Vorkurs des eidgen.
Polytechnikums eintrat, um die mechanisch-techr^She Abteilung der
technischen Hochschule von 1866 bis 1869 zu absolvieren. Mit dem Diplom
als Maschinen-Ingenieur ausgestattet fand er AnsHlung im Konstruktionsbureau

der Maschinenfabrik Wildegg, verl^Sä aber diesen Posten nach
zweieinhalb Jahren, um sich an einer MaschinenfabriH—rin Frauenfeld zu

beteiligen. Dieses Unternehmen bot ihm jedoch ni^ffldie erj^^K»I|j_
friedigung und so bewarb sich Müller, als Anfang 1874 das kantonale
Technikum in Winterthur ins Leben trat, um die Lehrstelle fürKaschinenbau,
an die er auch, dank seiner ausgezeichneten Zeugnisse, aus vielen Beperbern
berufen wurde. Seither ist er dem Technikum treu geblieben und hat dieses

in den letzten zehn Jahren als Vi^airektor und seit 1900 als Direktor, an

dem Aufblühen der Anstalt mit ganzer Hingebung mitwirkend, geleitet.
Wohl mit eine Folge der angestrengten Arbeit war die schon wenige Jahre
nach Antritt des Direktorpostens sich fühlbar machende Krankheit, der er nun

erlegen ist. Auch neben seiner' Lehrtätigkeit hat Müller der Allgemeinheit

grosse Dienste geleistet. Dem allseitigen Vertrauen, das er genoss, und

seiner anerkannten fachlichen Tüchtigkeit hatte er es zu verdanken, dass ihn
die oberste Landesbehörde 1889 an die allgemeine Weltausstellung in Paris

und 1896 an die schweizerische Landesausstellung nach Genf als Mitglied
des Preisgerichtes abordnete. Unter den um den Heimgegangenen trauernden

Vereinen, in denen er gewirkt hat, finden wir an erster Stelle den
Technischen Verein Winterthur, den er durch mehrere Jahre als Präsident leitete
und der ihn zum Danke zu seinem Ehrenmitglied ernannt hat.

Literatur.
Freiburger Münsterblätter. Halbjahresschrift für die Geschfchte und Kunst

des Freiburger Münsters. Herausgegebea vom Münsterbauverein. III.
Jahrgang 1907. Herdersche Verlagshandlung in Freiburg i. B. Jährlich

zwei Hefte. Preis für das Heft 5 M.

Auch der dritte Jahrgang dieser vornehm ausgestatteten und prächtig
illustrierten Halbjahresschrift, der seit kurzem vollendet vorliegt, entspricht
den gehegten Erwartungen in hohem Masse. Aus dem reichhaltigen Inhalt
seien hier nur zwei grössere Arbeiten herausgegriffen, die besonders das

Interesse der Architekten beanspruchen düSRi. Einmal die au^Krliche,
durch photographische, dann aber auch durch genaue geometrische
Aufnahmen erläuterte Abhandlung über die romanischen Teile des Freiburger
Münsters von Kunstmaler Karl Schuster, und dann die umfassende beschreibende

und bildliche Zusammenstellung sämtlicher Wasserspeier am

Freiburger Münster von Professor Dr. Fritz Baumgarlen. Es muss als eine

besonders verdienstvolle Arbeit gewürdigt werden, dass auf übersichtlichen

Blättern all die aus mehrern Jahrhunderten stammenden Bildhauerarbeiten

vereinigt wurden, die zum Schmuck der zahlreichen Wasserspeier dienen

und so Einblicke gewähren in die phantasievolle Gestaltungskraft und

technische Kunstfertigkeit der alten Steinmetzmeister. Tierfiguren wie der

köstliche Frosch, der sich das breite Maul aufhält (Abb. 1), oder der

vorzüglich der Form des Wasserspeiers angepasste Delphin (Abb. 2) sind

hervorragende Schöpfungen mittelalterlicher Bildhauerkunst. Auch die menschliche

Figur hat vielfach, oft in überaus ungenierten Darstellungen, herhalten

müssen. Die Kircrfc des Mittelalters liebte den derben Humor und vertrug
ihn; sie Hess ihn, wie Johannes Jansen meint, gleichsam «Wache halten

neben dem Göttlichen, damit der Mensch immer seines Abstandes von
demselben eingedenk bleibe !» Der heutigen Kirche und mit ihr der Mehrzahl

der heutigen Menschen fehlt das Verständnis für Aeusserungen eines so

urwüchsigen Humors ; wir haben bei der Auswahl unserer Abbildungsproben
darauf Rücksicht genommen und einen Wasserspeier ausgewählt, der dem

Volksmund nach Luther darstellen soll, wie er Katharina von Bora aus dem

Kloster entführt (Abb. 3). Die Unrichtigkeit solcher DeutungHiegt auf der

Hand; das Motiv von zwei sich tragenden menschlichen oder tierischen

Figuren, das auch in Frankreich häufig vorkommt, hat nur den Zweck, die

Ausgussöffnung vom Gebäude möglichst weit weg zu verlegen, aber es zeigt
zugleich auch, mit welchem Phantasieaufwand die LösUDg einer so einfachen

praktischen Forderung angestrebt wurde.
Das nur wenige Proben aus dem reichhaltigen Inhalt der interessanten

und anregenden Veröffentlichung, die sich vor ähnlichen Publikationen
durch die brauchbare Gediegenheit ihres Bildschmucks vorteilhaft auszeichnet;

möchten sie dazu beitragen, der Arbeit des Münsterbauvereins
zahlreiche neue Freunde zu verschaffen.
Die Wasserkräfte Bayerns. Im Auftrage des kgl. Staatsministeriums des

Innern bearbeitet von der K. Obersten Baubehörde. Ein Band Text mit zahl-

tj^reichen Abbild, und einer Flusskarte Bayerns, 2 Bände Pläne. München

1907, Verlag von Piloty & Loehle. Preis der 3 Bände geb. 60 M.

Wir haben unter dem gleichen Stichwort auf Seite 283 des vorigen
Bandes auf dieses umfassende Werk und seinen Inhalt aufmerksam gemacht,
weshalb wir uns heute kurz fassen können. Die allgemeinen Erörterungen,
wie auch die Besprechung^^HBlkscher Wasserkraftausnützung sind im
ersten Bande der uns nunmehr veffifegenden Denkschrift von vielen einge-
^^Sften ZeillBungen, Lageplänen und Skizzen begleitet, was namentlich
für den NiSÄ&chmann sehr wertvoll ist. Auch finden sich darin z. T.
ziemlich eingehende und interessante JaBstellungen bedeutender Kraftwerke
und Projekte aus verschiedenen Ländern, sowie wertvolle Angaben über
die rechtlichen Grundlagen der Wasserkraftausnutzung, nach denen solche
in diesen Staaten ausgeübt wird. Sodann ist dem ersten Bande, der ein
förmliches Inventar der ausgenützten wie der noch nicht ausgebeuteten
Wasserkräfte Bayerns, nach Stromgebieten geordnet, enthält, eine Ueber-
sichtskarte der bayerischen Gewässer beigegeben.

Mit der Abfassung der Abhandlung war unter der Oberleitung des

kgl. Oberbaudirektors v. Sdrgel der Direktionsassessor im K. Staatsministerium
für Verkehrsangelegenheiten, Dr. phil. CassimW! betraut. Der zweite und
der dritte Band bilden eine Ergänzung zu dem vorerwähnten Inventar-^^a
enthalten in übersichtlicher Reihenfolge Lagepläne und Längenprofile der
"einzelnen Gewässerstrecken, in denen alle bestehenden Werke eingezeichnet
und die noch verfügbaren Gefälle deutlich bezeichnet sind.

Die sorgfältige, mehrfarbige Wiedergabe der Planbeilagen wie die
gediegene Ausstattung des ganzen WerSfs machen dem Verleger alle Ehre
und tragen dazu bei, den Wert der Denkschrift noch zu erhöhen.

Eingegangene literarische Neuigkeiten ; Besprechung vorbehalten :

Resultate der Untersuchung von Eisenbetonbalken, ausgeführt im
Auftrage der Schweiz. Kommission des armierten Betons und Ergebnisse
der Prüfung von Portlandzementen und hydraulischen Kalken.
Bearbeitet von Ing. F. Schule, Professor und Direktor der eidg. Materialprüfungsanstalt.

12. Heft der Mitteilungen der eidg. Materialprüfungsanstalt am

eidg. Polytechnikum in ZUrich. Mit vier Lichtdrucktafeln und 24
Textfiguren. Zürich, jgSember 1907, im Selbstverlag der Anstalt.

Taschenbuch der praktischen Photographie. Ein Leitfaden für
Anfänger und Fortgeschrittene von Dr. E. Vogel. Bearbeitet von Paul
Hanneke, Herausgeber der «Photographischen Mitteilungen». 17. und 18.

Auflage (59. Um 66. Tausend). Mit 128 Abbildungen, 20 Tafeln und 20
Bildvorlagen. Berlin 1907, Verlag von Gustav Schmidt (vorm. Robert Oppenheim).

Preis geb. M. 2,50.
Assainissement et salubrité de l'habitation. Compte-rendu des

travaux du deuxième congrès international tenu à Genève du 4 au 10
septembre 1906. Publié par les soins de M. Ferdinand Marié-Davy, secrétaire

général. Avec plusieures figures et plans dans le texte. Paris 1907,
Jules Rousset éditeur, 1 rue Casimir Delavigne.

Architektonische Formenlehre. I.Teil: Die Säulenordnungen der
Griechen und Römer und der Meister der Renaissance von Arch. Schubert

von Soldern, Professor a. d. Deutschen Techn. Hochschule zu Prag. Mit
200 Abbildungen. Zürich, Druck und Verlag des Art. Inst. Orell Füssli.
Preis geh. Fr. 3,60, geb. 5 Fr.

Der Eisenbetonbau von Karl Rassle, Reg.-Baumeister. Mit 75

Abbildungen. Sammlung Göschen Nr. 349. Leipzig 1907, G. J. Göschensche

Verlagshandlung. Preis geb. 80 Pfg.

Redaktion: A. JEGHER, DR. C. H. BAER, CARL JEGHER.
Dianastrasse Nr. 5, Zürich II.

Vereinsnachrichten.
Gesellschaft ehemaliger Studierender

der eidgenössischen polytechnischen Schule in Zürich.

An die ehemaligen Studierenden des Eidgenössischen Polytechnikums
in Stadt und Kanton Zürich.

Werte Kollegen!
Unsere eidgenössische technische Hochschule steht vor

folgenschweren Entscheiden, die in der nächsten Zeit von den Bürgern der Stadt

und des Kantons Zürich zu fassen sein werden.

Wir wenden uns deshalb an alle Freunde unserer technischen

Hochschule, in erster Linie aber an Sie, geehrte Kollegen, die der Schule Ihre

Ausbildung verdanken, mit der Einladung, dieser Angelegenheit Ihre ganze

Aufmerksamkeit zuzuwenden und nach Kräften durch Beispiel und

Aufklärung mitzuhelfen, dass der Entscheid der Wähler sowohl der Stadt

wie des Kantons Zürich der Sache zu einem dem Polytechnikum günstigen

Austrag verhelfe. Es ist dazu dringend nötig, dass alle Kreise

unserer Bevölkerung über die Tragweite der Abstimmung gründlich aufge-


	Müller-Bertossa, A.

